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G O T T E S D I E N S T E   U N D   T E R M I N E 
 

Sa., 14.12. Hl. Johannes vom Kreuz 
 10.00 Beichte Pfr. Bußler 

 

So., 15.12. 3. Adventssonntag (Gaudete) 
 9.00 Familienmesse f. Freunde und 
  Wohltäter von Kirche und Kloster,  
   P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe 
   P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Kirche und Kloster 

 

Mo., 16.12. Hl. Sturmius 
 

Di., 17.12. Vom Tage 
 16.00 Rosenkranz 
 18.00 Bußgottesdienst Pastoralref. Uwe Reindorf 

 

Mi., 18.12. Vom Tage 
 12.00 in bes. Anliegen; 
 19.00 Abendgebet Sant’Egidio 

 

Do., 19.12. Vom Tage 
 17.00 Beicht- und Gesprächszeit P. Herbert 
 18.00 Rorate- Messe 
  verst. Mitbrüder, Angehörige und Wohltäter, P. Herbert 
   

 

Fr., 20.12. Vom Tage 
 8.45 Gottesdienst der Marienschule 
 11.00 Schulmesse der Liebfrauenschule 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 21.12. Vom Tage 
 10.00 Beichte Pfr. Bußler 

 

So., 22.12. 4. Adventssonntag 
 9.00 Familienmesse f. Freunde und Wohltäter von Kirche 
  und Kloster, für Frieden in der Welt: P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe 
   P. Wolfgang 
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 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Kloster und Pfarre St. Vitus 

 

Mo., 23.12. Hl. Johannes von Krakau 
 

Di., 24.12. Heiligabend 
 
 14.30 Kleinkindermette P. Wolfgang / Hr. Leyendeckers 
  (Türkollekte für die Kinder- und Jugendkatechese 
  und die Messdiener) 
 16.30 Familienmette mit Krippenspiel  
  und musikalischer Begleitung P. Wolfgang 
 (Türkollekte für die Krippenspiel AG und 
 Belange der Gemeinde) 
 
  Kollekte für Adveniat  

 

Mi., 25.12. 1. Weihnachtstag – Geburt des Herren 
 9.00 Hirtenamt, für Freunde und Wohltäter 
  von Kirche und Kloster,  
    
   P Wolfgang 
 12.15 hl. Messe mit dem Gemeinschaftschor St. Vitus, 
  Messe bréve von Léo Delibes,  ein Streichquartett 
  Willi Hütz, Orgel, Leitung Heinz-Josef Clemens.  
  in bes. Anliegen; 
   P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Adveniat 

 

Do., 26.12. 2. Weihnachtstag – Geburt des Herren 
 9.00 hl. Messe  
   P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe Pfr. Bußler 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Kloster und Pfarre St. Vitus

 

Fr., 27.12. Hl. Johannes 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 28.12. Unschuldige Kinder Vom Tage 
 10.00 Beichte P. Herbert 

 
So., 29.12. Sonntag der Weihnachtsoktav Hl. Familie  
 9.00 hl. Messe für Freunde und Wohltäter  
  von Kirche und Kloster, Propst Dr. Blättler 
 12.15 hl. Messe Pfr. Bußler 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Weltmissionstag der Kinder 

 

Mo., 30.12. 6. Tag der Weihnachtsoktav 
 

Di., 31.12. 7. Tag der Weihnachtsoktav 
 16.00 Rosenkranz 
 18.00 Jahresabschlussmesse P. Herbert 

 

Mi., 01.01. Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria 
 
  die hl. Messen um 9.00 und 12.15 Uhr entfallen. 
 
 15.30 anglikanischer Gottesdienst in englischer Sprache 
   Pfr. Jankowski 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 
  Kollekte für Kirche und Kloster 

 

Do., 02.01. Hll. Blasius der Grosse und Gregor von Nazianz 
 17.00 Beicht- und Gesprächszeit entfällt 
 18.00 hl. Messe mit Gebet für geistliche Berufe und  
  sakramentalem Segen, verst. Mitbrüder, Angehörige und 
  Wohltäter,  
   Pfr. Bußler 

 

Fr., 03.01. Heiligster Name Jesu 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 04.01. Hl. Angela von Foligno 
 10.00 Beichte P. Herbert 

 

So., 05.01. 2. Sonntag nach Weihnachten 
 9.00 f. Freunde und Wohltäter von Kirche und Kloster,  
   P. Wolfgang 
 12.15 hl. Messe  P. Wolfgang 
 18.00 hl. Messe P. Herbert 
 

Kollekte für die Aus- und Weiterbildungsprojekte 
für kirchliche Mitarbeiter in Afrika 



 
Mo., 06.01. Erscheinung des Herrn 

 

Di., 07.01. Hl. Karl von Sezze 
 16.00 Rosenkranz 

 

Mi., 08.01. Vom Tage 
 12.00 Gedenkmesse für alle Verstorbenen unserer Gemeinde,  
  die im Januar Jgd. haben. 
  in bes. Anliegen, 
 19.00 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Do., 09.01. Vom Tage 
 8.00 Schulgottesdienst der Marienschule 
 17.00 Beicht- und Gesprächszeit P. Wolfgang 
 18.00 verst. Mitbrüder, Angehörige und Wohltäter 
   
   

 

Fr., 10.01. Vom Tage 
 18.00 Neujahrsempfang der Pfarre St. Vitus  
  in der Gemeinde St. Barbara Propst Dr. Blättler 
  Anschließend Begegnung im Pfarrsaal 
 19.30 Abendgebet Sant‘Egidio 

 

Sa., 11.01. Hl. Thomas 
 10.00 Beichte Pfr. Bußler 

 

Nächsten Sonntag: 
9.00 Uhr hl. Messe,   12.15 Uhr hl. Messe,   18.00 Uhr hl. Messe 
Kollekte für Kloster und Pfarre St. Vitus 

 
 

Gemeindebüro geschlossen 
 

Das Gemeindebüro bleibt von 16.12.2024 bis einschließlich 
02.01.2025 geschlossen. 
 

Messstipendien können in dieser Zeit zu allen hl. Messen nur in der 
Sakristei bestellt werden.  
 

(Bitte in dieser Zeit nicht in den Briefkasten der Pfarre/Ge-
meinde werfen!!) 

 

Bitte beachten Sie auch immer die aktuellen Aushänge 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sternsingeraktion 2025 in St. Barbara 
 

Liebe Bewohner des Gemeindebezirkes von St. Barbara sowie Freunde und Besu-
cher der Franziskanerkirche St. Barbara.  
 

Leider haben sich auch in diesem Jahr wieder nicht genügend Kinder und erwach-
sene Begleitpersonen bereiterklärt, um die Aktion zu unterstützen und die Stra-
ßen von St. Barbara abzudecken. Daher haben wir, das Organisationsteam sowie 

der Gemeinderat von St. Barbara schweren Herzens beschlos-
sen, die Sternsinger auch in diesem Jahr in St. Barbara nicht 
auf Tour zu schicken.  
 

Auch wenn die Sternsinger Sie in diesem Jahr wieder nicht per-
sönlich besuchen, sollten Sie nicht auf Gottes Segen verzichten 

müssen. Hierzu haben wir in der Kirche wieder einen „Segensgruß“ ausgelegt, 
der eine kleine Grußbotschaft und eine entsprechende Spendentüte enthält.  
 

Wenn Sie eine Gabe für die notleidenden Kinder geben möchten, können Sie dies 
während der normalen Öffnungszeiten (dienstags und donnerstags) ab dem 
07.01.2025 im Pfarrbüro erledigen oder die Spendentüte bzw. einen Umschlag 
mit Ihrer Gabe in den Briefkasten des Pfarrbüros werfen. Dabei habe Sie die 
Möglichkeit, sich einen Segensaufkleber mitzunehmen bzw. zusenden zu lassen. 
 

Ferner haben Sie auch die Möglichkeit, die Spendentüte wie gewohnt zusammen 
mit Ihrer Sonntagskollekte in der Kirche abzugeben. Außerdem haben Sie auch in 
diesem Jahr wieder die Möglichkeit, Ihren Beitrag zur Unterstützung der Kinder 
auf das Gemeindekonto St. Barbara bei der Volksbank Mönchengladbach, mit 
dem Verwendungszweck: Sternsinger 2025, IBAN: DE85 3106 0517 0500 4500 29 
unter Angabe Ihres Namens und Ihrer Anschrift zu überweisen. Auf Wunsch stel-
len wir auch gerne eine Spendenbescheinigung aus. Den Segensaufkleber senden 
wir Ihnen wie gewohnt mit der Post zu 
 

Wir hoffen auf Ihr Verständnis und Ihre Solidarität mit den Kindern hier vor Ort 
und weltweit. 
 

„ERHEBT EURE STIMME - FÜR KINDERRECHTE“  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unter dem Motto „ERHEBT EURE STIMME - FÜR KINDERRECHTE“ stehen die Be-

wahrung der Schöpfung und der respektvolle Umgang mit Mensch und Natur im 
Fokus der Aktion Dreikönigssingen 2025. Dort und in vielen anderen Regionen 
der Welt setzen sich Partnerorganisationen der Sternsinger dafür ein, dass das 
Recht der Kinder auf eine geschützte Umwelt umgesetzt wird. 
Die Aktion Dreikönigssingen 2025 bringt auch uns nahe, vor welchen Herausfor-
derungen Kinder und Jugendliche. Sie zeigt uns, wie die Projektpartner der 
Sternsinger die jungen Menschen dabei unterstützen, ihre Umwelt und ihre Kul-
tur zu schützen. Zugleich macht die Aktion deutlich, dass Mensch und Natur am 
Amazonas, aber auch hier bei uns eine Einheit bilden. Die Sternsingeraktion er-
mutigt uns, gemeinsam mit Christinnen und Christen aller Kontinente uns für 
das Recht auf eine gesunde Umwelt einzusetzen. 
Auch wenn wir in St. Barbara keine eigene Sternsingergruppen aussenden kön-
nen, haben Sie doch Gelegenheit, die Sternsinger durch ihre Spende zu unter-
stützen. Tun Sie das im Pfarrbüro oder zu den Gottesdiensten in der Sakristei. 
Als Belohnung gibt es wieder einen Segenspruch der Sternsinger für ihre Haus-
türe. 20*C+M+B+25 

Weihnachtsgottesdienste in St. Barbara 
 

Heiligabend: 24.12.2024 
 

14.30 Uhr  Kleinkindermette 
16.30 Uhr  Familienmette mit Krippenspiel und musikalischer Begleitung 
 

1. Weihnachtstag: 25.12.2024 
 

  9.00 Uhr  Hirtenamt 
12.15 Uhr   hl. Messe mit dem Gemeinschaftsschor St. Vitus 
18.00 Uhr  hl. Messe 
 

2. Weihnachtstag: 26.12.2024 
 

  9.00 Uhr  hl. Messe 
12.15 Uhr  hl. Messe 
18.00 Uhr  hl. Messe 
 

 
 

Assisi - Rom 2024 
Ein Reisebericht in Wort und Bild von Norbert Leyendeckers 

 

Liebe Besucher und Besucherinnen der Franziskanerkirche St. Barbara, ich war im 
Oktober wieder mit einer kleinen Gruppe von acht Pilgern unter der Führung 
unseres ehemaligen Pastors Pater Georg Scholles ofm in Assisi und Rom. Unter 
anderem haben wir Greccio besucht. Das liegt im Rietital ca. 90 km von Assisi 
entfernt. Hier ist eine Einsiedelei, die Franziskus gerne besucht hat. Auch im 
Jahre 1223 war er da um Weihnachten zu feiern. Franz wollte mit vielen 
Menschen zusammen sein. Er war schon fast blind und er wollte für alle die 
Geburt Jesu erfahrbar machen. Er lud das ganze Dorf ein auf ein großes Feld um 
Mitternacht zu kommen. Das Feld lag an einer offenen Höhle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Höhle mit dem Altar heute                            Das Fresko über dem Altar 



Alle kamen mit Fackel. In der offenen Höhle stellte Franziskus nur eine Krippe. 
Viele Schafe und natürlich Ochs und Esel waren auch da. Damals entstand die 
erste Krippe, so wie wir sie heute kennen und sie ist nicht mehr wegzudenken. 
Dann las Franziskus das Weihnachtsevangelium vor. Dann kam eine Frau zur 
Krippe und spielte die Maria, ein Mann kam und war Josef und viele Männer ka-
men und wollten die Hirten sein. Das war das erste Krippenspiel, so wie heute 
sehr viele jedes Jahr Weihnachten erleben. Über der Krippe baute Franziskus 
dann einen Altar auf und feierte mit allen die Hl. Messe. Die Höhle, über die dann 
später das Kloster und die Wallfahrtskirche gebaut wurden heißt „Marienhöhle“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Kirche über der Höhle                              Krippendarstellung in der Kirche 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         Krippendarstellung vor der Kirche                  Zelle in der Franziskus wohnte 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Kloster in Greccio 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das ursprüngliche Kloster von innen 
 
Ich wünsche allen Freundinnen und Freunden der Franziskanerkirche frohe Weih-
nachten und ein gesegnetes neues Jahr. Im neuen Jahr werde ich von meiner 
Reise auf den Spuren des Hl. Franziskus weiter berichten. 
 

(Norbert Leyendeckers) 
 
 



 
 

Termine und Informationen der Pfarre St. Vitus  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Lesung: Zef 3,14–17 
Juble, Tochter Zion! Jauchze, Israel! Freu dich und frohlocke von ganzem Herzen, 
Tochter Jerusalem! Der HERR hat das Urteil gegen dich aufgehoben und deine 
Feinde zur Umkehr gezwungen. Der König Israels, der HERR, ist in deiner Mitte; 
du hast kein Unheil mehr zu fürchten. 
An jenem Tag wird man zu Jerusalem sagen: Fürchte dich nicht, Zion! Lass die 
Hände nicht sinken! Der HERR, dein Gott, ist in deiner Mitte, ein Held, der Ret-
tung bringt. Er freut sich und jubelt über dich, er schweigt in seiner Liebe, er ju-
belt über dich und frohlockt, wie man frohlockt an einem Festtag. 
   

2. Lesung: Phil 4,4–7 
Schwestern und Brüder! Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: 
Freut euch! Eure Güte werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist nahe. Sorgt 
euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit 
Dank vor Gott! 
Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und 
eure Gedanken in Christus Jesus bewahren. 
   

Evangelium: Lk 3,10–18 
In jener Zeit fragten die Leute Johannes den Täufer: Was sollen wir also tun? Er 
antwortete ihnen: Wer zwei Gewänder hat, der gebe eines davon dem, der kei-
nes hat, und wer zu essen hat, der handle ebenso! 
Es kamen auch Zöllner, um sich taufen zu lassen, und fragten ihn: Meister, was 

sollen wir tun? Er sagte zu ihnen: Verlangt nicht mehr, als festgesetzt ist! Auch 
Soldaten fragten ihn: Was sollen denn wir tun? Und er sagte zu ihnen: Misshan-
delt niemanden, erpresst niemanden, begnügt euch mit eurem Sold! 
Das Volk war voll Erwartung und alle überlegten im Herzen, ob Johannes nicht 
vielleicht selbst der Christus sei. Doch Johannes gab ihnen allen zur Antwort: Ich 
taufe euch mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich, und ich bin es 
nicht wert, ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. 
Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. Schon hält er die 
Schaufel in der Hand, um seine Tenne zu reinigen und den Weizen in seine 
Scheune zu sammeln; die Spreu aber wird er in nie erlöschendem Feuer verbren-
nen. 
Mit diesen und vielen anderen Worten ermahnte er das Volk und verkündete die 
frohe Botschaft. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Lesung: Mi 5,1–4a 
So spricht der HERR: Du, Bétlehem-Éfrata, bist zwar klein unter den Sippen Judas, 
aus dir wird mir einer hervorgehen, der über Israel herrschen soll. Seine Ur-
sprünge liegen in ferner Vorzeit, in längst vergangenen Tagen. 
Darum gibt der HERR sie preis, bis zu der Zeit, da die Gebärende geboren hat. 
Dann wird der Rest seiner Brüder zurückkehren zu den Söhnen Israels. Er wird 
auftreten und ihr Hirt sein in der Kraft des HERRN, in der Hoheit des Namens des 
HERRN, seines Gottes. 
Sie werden in Sicherheit wohnen; denn nun wird er groß sein bis an die Grenzen 
der Erde. Und er wird der Friede sein. 
 

2. Lesung: Hebr 10,5–10 
Schwestern und Brüder! Bei seinem Eintritt in die Welt spricht Christus: 
Schlacht- und Speiseopfer hast du nicht gefordert, doch einen Leib hast du mir 



bereitet; an Brand- und Sündopfern hast du kein Gefallen. Da sagte ich: Siehe, ich 
komme – so steht es über mich in der Schriftrolle –, um deinen Willen, Gott, zu 
tun. 
Zunächst sagt er: Schlacht- und Speiseopfer, Brand- und Sündopfer forderst du 
nicht, du hast daran kein Gefallen, obgleich sie doch nach dem Gesetz darge-
bracht werden; dann aber hat er gesagt: Siehe, ich komme, um deinen Willen zu 
tun. 
Er hebt das Erste auf, um das Zweite in Kraft zu setzen. Aufgrund dieses Willens 
sind wir durch die Hingabe des Leibes Jesu Christi geheiligt – ein für alle Mal. 
   

Evangelium: Lk 1,39–45 
In jenen Tagen machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine Stadt im Berg-
land von Judäa. Sie ging in das Haus des Zacharías und begrüßte Elisabet. 
Und es geschah: Als Elisabet den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem 
Leib. Da wurde Elisabet vom Heiligen Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme: Ge-
segnet bist du unter den Frauen und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. 
Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? Denn siehe, in dem 
Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem 
Leib. 
Und selig, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Lesung: Jes 52,7–10 
Wie willkommen sind auf den Bergen die Schritte des Freudenboten, der Frieden 
ankündigt, der eine frohe Botschaft bringt und Heil verheißt, der zu Zion sagt: 
Dein Gott ist König. 
Horch, deine Wächter erheben die Stimme, sie beginnen alle zu jubeln. Denn sie 
sehen mit eigenen Augen, wie der HERR nach Zion zurückkehrt. 
Brecht in Jubel aus, jauchzt zusammen, ihr Trümmer Jerusalems! Denn der HERR 

hat sein Volk getröstet, er hat Jerusalem erlöst. Der HERR hat seinen heiligen 
Arm vor den Augen aller Nationen entblößt und alle Enden der Erde werden das 
Heil unseres Gottes sehen. 
   

2. Lesung: Hebr 1,1–6 
Vielfältig und auf vielerlei Weise hat Gott einst zu den Vätern gesprochen durch 
die Propheten; am Ende dieser Tage hat er zu uns gesprochen durch den Sohn, 
den er zum Erben von allem eingesetzt, durch den er auch die Welt erschaffen 
hat; 
er ist der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens; er trägt das 
All durch sein machtvolles Wort, hat die Reinigung von den Sünden bewirkt und 
sich dann zur Rechten der Majestät in der Höhe gesetzt; er ist umso viel erhabe-
ner geworden als die Engel, wie der Name, den er geerbt hat, ihren Namen über-
ragt. 
Denn zu welchem Engel hat er jemals gesagt: Mein Sohn bist du, ich habe dich 
heute gezeugt, und weiter: Ich will für ihn Vater sein und er wird für mich Sohn 
sein? 
Wenn er aber den Erstgeborenen wieder in die Welt einführt, sagt er: Alle Engel 
Gottes sollen sich vor ihm niederwerfen. 
   

Evangelium: Joh 1,1–18 
Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott. Die-
ses war im Anfang bei Gott. Alles ist durch das Wort geworden und ohne es 
wurde nichts, was geworden ist. In ihm war Leben und das Leben war das Licht 
der Menschen. Und das Licht leuchtet in der Finsternis und die Finsternis hat es 
nicht erfasst. 
Ein Mensch trat auf, von Gott gesandt; sein Name war Johannes. Er kam als 
Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben 
kommen. Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. 
Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt. Er war in der 
Welt und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt erkannte ihn nicht. Er 
kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, allen, die 
an seinen Namen glauben, die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Flei-
sches, nicht aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. 
Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt und wir haben 
seine Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, voll 
Gnade und Wahrheit. 
Johannes legt Zeugnis für ihn ab und ruft: Dieser war es, über den ich gesagt 
habe: Er, der nach mir kommt, ist mir voraus, weil er vor mir war. Aus seiner 
Fülle haben wir alle empfangen, Gnade über Gnade. 



Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben, die Gnade und die Wahrheit ka-
men durch Jesus Christus. Niemand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der Gott ist 
und am Herzen des Vaters ruht, er hat Kunde gebracht. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Lesung: Sir 3,2–6.12–14 
Der Herr hat dem Vater Ehre verliehen bei den Kindern und das Recht der Mutter 
bei den Söhnen bestätigt. Wer den Vater ehrt, sühnt Sünden, und wer seine Mut-
ter ehrt, sammelt Schätze. Wer den Vater ehrt, wird Freude haben an den Kin-
dern und am Tag seines Gebets wird er erhört. Wer den Vater ehrt, wird lange le-
ben, und seiner Mutter verschafft Ruhe, wer auf den Herrn hört. 
Kind, nimm dich deines Vaters im Alter an und kränke ihn nicht, solange er lebt! 
Wenn er an Verstand nachlässt, übe Nachsicht und verachte ihn nicht in deiner 
ganzen Kraft! Denn die dem Vater erwiesene Liebestat wird nicht vergessen; und 
statt der Sünden wird sie dir zur Erbauung dienen. 
   

2. Lesung: Kol 3,12–21 
Schwestern und Brüder! Bekleidet euch, als Erwählte Gottes, Heilige und Ge-
liebte, mit innigem Erbarmen, Güte, Demut, Milde, Geduld! Ertragt einander und 
vergebt einander, wenn einer dem anderen etwas vorzuwerfen hat! 
Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr! Vor allem bekleidet euch 
mit der Liebe, die das Band der Vollkommenheit ist! Und der Friede Christi trium-
phiere in euren Herzen. Dazu seid ihr berufen als Glieder des einen Leibes. Seid 
dankbar! 
Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch. In aller Weisheit 
belehrt und ermahnt einander! Singt Gott Psalmen, Hymnen und geistliche Lie-
der in Dankbarkeit in euren Herzen! Alles, was ihr in Wort oder Werk tut, ge-
schehe im Namen Jesu, des Herrn. Dankt Gott, dem Vater, durch ihn! 
Ihr Frauen, ordnet euch den Männern unter, wie es sich im Herrn geziemt! Ihr 

Männer, liebt die Frauen und seid nicht erbittert gegen sie! Ihr Kinder, gehorcht 
euren Eltern in allem, denn das ist dem Herrn wohlgefällig! 
Ihr Väter, schüchtert eure Kinder nicht ein, damit sie nicht mutlos werden! 
   

Evangelium: Lk 2,41–52 
Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr zum Paschafest nach Jerusalem. Als er zwölf 
Jahre alt geworden war, zogen sie wieder hinauf, wie es dem Festbrauch ent-
sprach. 
Nachdem die Festtage zu Ende waren, machten sie sich auf den Heimweg. Der 
Knabe Jesus aber blieb in Jerusalem, ohne dass seine Eltern es merkten. Sie 
meinten, er sei in der Pilgergruppe, und reisten eine Tagesstrecke weit; dann 
suchten sie ihn bei den Verwandten und Bekannten. Als sie ihn nicht fanden, 
kehrten sie nach Jerusalem zurück und suchten nach ihm. 
Da geschah es, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; er saß mitten unter 
den Lehrern, hörte ihnen zu und stellte Fragen. Alle, die ihn hörten, waren er-
staunt über sein Verständnis und über seine Antworten. 
Als seine Eltern ihn sahen, waren sie voll Staunen und seine Mutter sagte zu ihm: 
Kind, warum hast du uns das angetan? Siehe, dein Vater und ich haben dich mit 
Schmerzen gesucht. 
Da sagte er zu ihnen: Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich in 
dem sein muss, was meinem Vater gehört? Doch sie verstanden das Wort nicht, 
das er zu ihnen gesagt hatte. 
Dann kehrte er mit ihnen nach Nazaret zurück und war ihnen gehorsam. Seine 
Mutter bewahrte all die Worte in ihrem Herzen. 
Jesus aber wuchs heran und seine Weisheit nahm zu und er fand Gefallen bei 
Gott und den Menschen. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1. Lesung: Sir 24,1–2.8–12 
Die Weisheit lobt sich selbst und inmitten ihres Volkes rühmt sie sich. In der Ver-
sammlung des Höchsten öffnet sie ihren Mund und in Gegenwart seiner Macht 
rühmt sie sich: 
Der Schöpfer des Alls gebot mir, der mich schuf, ließ mein Zelt einen Ruheplatz 
finden. Er sagte: In Jakob schlag dein Zelt auf und in Israel sei dein Erbteil! 
Vor der Ewigkeit, von Anfang an, hat er mich erschaffen und bis in Ewigkeit ver-
gehe ich nicht. Im heiligen Zelt diente ich vor ihm, so wurde ich auf dem Zion fest 
eingesetzt. 
In der Stadt, die er ebenso geliebt hat, ließ er mich Ruhe finden, in Jerusalem ist 
mein Machtbereich, ich schlug Wurzeln in einem ruhmreichen Volk, im Anteil des 
Herrn, seines Erbteils. 
   
2. Lesung: Eph 1,3–6.15–18 
Gepriesen sei Gott, der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus. Er hat uns 
mit allem Segen seines Geistes gesegnet durch unsere Gemeinschaft mit Christus 
im Himmel. 
Denn in ihm hat er uns erwählt vor der Grundlegung der Welt, damit wir heilig 
und untadelig leben vor ihm. Er hat uns aus Liebe im Voraus dazu bestimmt, 
seine Söhne zu werden durch Jesus Christus und zu ihm zu gelangen nach seinem 
gnädigen Willen, zum Lob seiner herrlichen Gnade. Er hat sie uns geschenkt in 
seinem geliebten Sohn. 
Darum höre ich nicht auf, für euch zu danken, wenn ich in meinen Gebeten an 
euch denke; denn ich habe von eurem Glauben an Jesus, den Herrn, und von eu-
rer Liebe zu allen Heiligen gehört. 
Der Gott Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den 
Geist der Weisheit und Offenbarung, damit ihr ihn erkennt. 
Er erleuchte die Augen eures Herzens, damit ihr versteht, zu welcher Hoffnung 
ihr durch ihn berufen seid, welchen Reichtum die Herrlichkeit seines Erbes den 
Heiligen schenkt. 
   
Evangelium: Joh 1,1–18 
Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott und das Wort war Gott. Die-
ses war im Anfang bei Gott. Alles ist durch das Wort geworden und ohne es 
wurde nichts, was geworden ist. 
In ihm war Leben und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht 
leuchtet in der Finsternis und die Finsternis hat es nicht erfasst. 
Ein Mensch trat auf, von Gott gesandt; sein Name war Johannes. Er kam als 
Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben 
kommen. Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. 

Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt. Er war in der 
Welt und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt erkannte ihn nicht. Er 
kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, allen, die 
an seinen Namen glauben, die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Flei-
sches, nicht aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. 
Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt und wir haben 
seine Herrlichkeit geschaut, die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, voll 
Gnade und Wahrheit. 
Johannes legt Zeugnis für ihn ab und ruft: Dieser war es, über den ich gesagt 
habe: Er, der nach mir kommt, ist mir voraus, weil er vor mir war. Aus seiner 
Fülle haben wir alle empfangen, Gnade über Gnade. 
Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben, die Gnade und die Wahrheit ka-
men durch Jesus Christus. Niemand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der Gott ist 
und am Herzen des Vaters ruht, er hat Kunde gebracht. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Beichtzeiten in Sankt Vitus 
 

 

Franziskanerkirche St. Barbara: 
Dienstag, 17.12. 18.00 Uhr  Bußgottesdienst 
      (Pastoralref. Uwe Reindorf) 
 
 
 

Donnerstag, 19.12. 17.00 Uhr  Pater Dr. Herbert Schneider OFM 
Samstag, 21.12.  10.00 Uhr  Pfarrer Wolfgang Bußler 
 

Donnerstag, 26.12. 17.00 Uhr  entfällt 
Samstag, 28.12.  10.00 Uhr  Pater Dr. Herbert Schneider OFM 
 

Donnerstag, 02.01. 17.00 Uhr  entfällt 
Samstag, 04.01.  10.00 Uhr  Pater Dr. Herbert Schneider OFM 
 

Donnerstag, 09.01. 17.00 Uhr  Pater Wolfgang Thome OFM 
Samstag, 11.01.  10.00 Uhr  Pfarrer Wolfgang Bußler 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 



Glaubt an uns – bis wir es tun!  
Adveniat-Weihnachtsaktion 2024 

 

Jugendliche in Lateinamerika 
und der Karibik stehen vor im-
mensen Herausforderungen. 
Viele wachsen in einem Um-
feld von Armut, Gewalt und 
Hoffnungslosigkeit auf. Schu-
len sind oft unerreichbar, und 
die Zukunftsaussichten schei-
nen düster. Doch trotz dieser 
schwierigen Bedingungen set-
zen sie sich voller Hoffnung 
und Engagement für eine bessere Welt ein. Das Lateinamerika-Hilfswerk Adve-
niat unterstützt mit seinen Partnerorganisationen vor Ort junge Menschen dabei, 
ihren Glauben an sich selbst zu stärken. Ob in Kolumbien, wo Jugendliche im Ju-
gendzentrum „Centro Afro“ Alternativen zur Gewalt kennenlernen, oder in Peru, 
wo junge Erwachsene in einem Gemeinschaftsprojekt Gärten in der Wüste anle-
gen. 
Unter dem Motto „Glaubt an uns – bis wir es tun!“ ruft die bundesweite Weih-
nachtsaktion der katholischen Kirche in Deutschland dazu auf, Jugendlichen in 
Lateinamerika und der Karibik durch Ihre Solidarität eine Zukunftsperspektive zu 
schenken. Die Weihnachtskollekte am 24. und 25. Dezember in allen katholi-
schen Kirchen Deutschlands ist für Adveniat und die Hilfe für die Menschen in La-
teinamerika und der Karibik bestimmt. Ihre Spenden ermöglichen es, Projekte 
wie Jugendzentren, Ausbildungsprogramme und Gesundheitsversorgung zu för-
dern, damit Jugendliche ihre Zukunft in die eigenen Hände nehmen können. 
 

 
 
 
 

Bußgottesdienste im Advent 
 

Der Advent ist die Zeit der sehnsuchtsvollen Erwartung. Er lädt aber auch dazu 
ein, das eigene Leben zu bedenken und zu erkennen, was öde und leer geworden 
ist und was sich nach Erfüllung und Erlösung sehnt.  
Herzlich laden wir zu unseren Bußgottesdiensten im Advent ein: 
 
 

Montag, 16.12. um 18.00 Uhr in St. Maria Rosenkranz 
 

Dienstag, 17.12. um 18.00 Uhr in der Franziskanerkirche St. Barbara 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich erzähle von einem weihnachtlichen Wunsch und davon, wie wertvoll es ist, 
wenn wir einander aufmerksam zuhören. 

 

Zuhören ist Liebe 
 

Wenn ich einen Wunsch haben darf – einen Weihnachtswunsch an Sie alle und an 
mich – dann wäre es dieser hier: Lassen Sie uns bitte viel zuhören an den Tagen des 
Festes. Zuhören ist Liebe. Lassen Sie uns aufeinander hören, statt nur selber zu re-
den. Es gibt ja bei Familientreffen und anderen Feiern zur Advents- und Weihnachts-
zeit immer ein paar, die viel reden, warum auch immer. Das sollte dieses Jahr einmal 
anders sein, wünsche ich mir und Ihnen.  
Wir hören aufeinander, wir fragen einander, wir möchten gerne wissen, wie es ande-
ren wirklich geht. Und nicht immer nur schnell das „Geht ganz gut …“ an der Oberflä-
che hören und sich dann wegdrehen; sondern hören, wie es jemandem wirklich geht. 
Was sind das womöglich für Sorgen, die einer manchmal gut versteckt hat? Was ist 
das vielleicht für eine Angst, von der eine nicht gerne spricht, weil ja doch niemand 
so richtig zuhört? 
 

Menschen sprechen ja eher von dem, was sie belastet, wenn jemand wirklich zuhört. 
Nicht etwa aus Neugier, sondern aus ehrlichem Interesse. Beim genauen Zuhören 
merkt man auf einmal, dass es manchen gar nicht so gut geht, wie sie immer sagen. 
Dass sie Sorgen haben; manchmal richtige Not. Not oder Sorgen mit ihren Kindern 
und Enkeln, mit guten Freunden oder wegen der älter werdenden Eltern. Und dass 
sie heilfroh sind, wenn sie einmal nicht lustig sein müssen, sondern ihnen zuhört – 
und auch hört, welche Gefühle hinter den Worten sind  
Hören, was hinter den Worten ist, ist Liebe. 
 

Liebe gehört zu Weihnachten wie gute Musik, feines Essen und eine geschmückte 
Wohnung. Meistens ist es eine eher stille Liebe zueinander. Mehr eine Achtung vor-
einander. Ja, ich weiß, auf manche Menschen freut man sich nicht so sehr bei weih-
nachtlichen Treffen. Das ist normal und auch nicht schlimm. Aber auch das ändert 
sich ja vielleicht, wenn man sich einfach mal vornimmt, genauer auf sie zu hören. 
Und ihnen nicht mit den seltsamen Erfahrungen aus den vergangenen Jahren begeg-
net. Sondern so, als finge man nochmal neu an, auf sie zu hören. 
Das Leben ist oft mühsam. Für alle Menschen. Da tut es gut, wenn einer oder eine 
auf mich hört. Und ich dadurch leichter werden darf. Leichter durch Liebe. Wie Gott 
auf uns hört, wenn wir ihm unser Leid klagen. Vielleicht über ihn und das Leben seuf-
zen; und schon das Seufzen macht uns ein wenig leichter. So könnten wir doch auch 
mal aufeinander hören. 
Hören statt selber reden. Einander noch einmal neu erfahren durch Zuhören. So 
könnte Weihnachten heilig werden. Heilig durch Menschlichkeit. 

 

Michael Becker  
mbecker@buhv.de  
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Die Pfarre Sankt Vitus wünscht 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 

und einen guten Start in das Jahr 2025 
 

Auf das neue Jahr möchten wir mit Ihnen  
am 10. Januar bei unserem Neujahrsempfang anstoßen. 

Wir beginnen um 18.00 Uhr mit einem Gottesdienst  
in der Franziskanerkirche St. Barbara.  

Anschließend laden wir in den Gemeindesaal ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


